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Auf Beschluß des Parteivorstandes vom 10 J11, Januar1950 wird der Hl* Parteitag der Sozialisti­
schen Einheitspartei Deutschlands für die Zeit vom 20. bis 23. Juli 1950 nach Berlin einberufen.
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Tennine für die Durchführung der Parteiversammlungen und Konferenzen

Die Vorbereitung und Durchführung der Mitgliederversammlungen und Konferenzen

„Programm der Nationalen Front des demo­
kratischen Deutschland" (Beschluß des Na* 
tionalrates vom 15. Februar 1950)

Aul allen Mitgliederversammlungen und 
Delegiertenkonferenzen soll zugleich mit 
der Behandlung der Thesen eine kritische 
Einschätzung der Tätigkeit der Parteiorgani­
sationen seit den Neuwahlen der Partei­
leitungen im Herbst 1949 gegeben werden. 
Dabei sollen Kritik und Selbstkritik als 
wichtigste Mittel zur Verbesserung der Ar­
beit angewandt werden.

Mit der Veröffentlichung der Thesen 
wird die innerparteiliche Diskussion er­
öffnet. In den Parteizeitungen werden zu­
nächst vierzehntägig und im Monat Juni, 
Juli wöchentlich eine Seite für die inner­
parteiliche Diskussion zur Verfügung 
stehen. Die gründliche Vorbereitung und 
Durchführung der Delegierten wählen zum
III. Parteitag werden die Partei stärken und 
ihre Entwicklung zur Partei neuen Typus 
beschleunigen. Die Vorbereitung des Ш. Par­
teitages muß verbunden sein mit der Ent­
faltung der Initiative zur Erfüllung des 
Zweijahrplanes bis zum III. Parteitag und 
der weiteren Festigung der Nationalen Front 
des demokratischen Deutschland.

Zu den Konferenzen wie zum III. Parteitag 
sollen solche Genossinnen und Genossen 
delegiert werden, die ln der Massenarbeit 
erfahren, ideologisch klar und aktiv sind. 
Dabei sollen die entscheidenden Schichten 
der Parteimitgliedschaft vertreten sein, die 
Arbeiter und Bauern, besonders Aktivisten 
aus Industrie und Landwirtschaft sowie An­
gehörige der Intelligenz. Frauen und Ju­
gendliche sollen in genügender Zahl als De­
legierte gewählt werden.

können den Betriebsgruppen in wichtigen 
Schwerpunktbetrieben das Recht gewähren, 
Delegierte direkt zur Kreiskonferenz zu 
wählen, was selbstverständlich nicht aus­
schließt, daß sie an den für sie zuständigen 
Orts- oder Stadtbezirks - Delegiertenkonfe­
renzen teilnehmen.

2. Die Kreisdelegiertenkonferenzen finden 
in der Zeit vom 10./11. Juni bis 24./25. Juni 
1950 statt.

3. Sämtliche Landesdelegiertenkonferen­
zen werden am 1./2. Juli 1950 durchgeführt.

Entsprechend der umfassenden Bedeutung 
des III. Parteitages als dem höchsten Organ 
unserer Partei, der die Generallinie und die 
weitere Entwicklung der Partei festlegen 
wird, sind alle Parteileitungen verpflichtet, 
die Delegiertenwahlen zum III. Parteitag 
sorgfältigst vorzubereiten und dürchzufüh- 
ren. Die Grundlage für die Entfaltung der 
breitesten Diskussion innerhalb der Partei 
und für die Durchführung der Delegierten­
wahlen in allen Einheiten bilden die vom 
Politbüro ausgearbeiteten Thesen für die 
auf dem Parteitag zu behandelnden Fragen. 
Zur Vertiefung des Studiums der Thesen 
des Politbüros und zur Vorbereitung einer 
gründlichen Diskussion sollen noch fol­
gende Dokumente und Beschlüsse des Par­
teivorstandes herangezogen werden, deren 
nochmalige Durcharbeitung allen Mitglie­
dern und Kandidaten empfohlen wird:
„Die Nationale Front des demokratischen 
Deutschland und die Sozialistische Einheits­
partei Deutschlands" (Beschluß des Partei* 
Vorstandes der SED vom 4. Oktober 1949) 
„Vorwärts zu neuen Kämpfen und neuen 
Siegen" (Aufruf des Parteivorstandes der 
SED zum Jahreswechsel)
„Entschließung des Parteivorstandes der 
SED zum Volkswirtschaftsplan 1950"
(„Neues Deutschland’‘ vom' 1. Februar 1950) 
„über die Ergebnisse der Wahlen zu den 
Parteileitungen" (Entschließung des Partei- 
vorstandee der SED vom IC&ll. Januar 1950)
„Für Friedenserträge in der Landwirtschaft"
(Aufruf des Parteivorstandes in „Neues Deutsch­
land” vom 20. Januar 1950)
„Entschließung des Parteivorstandes der 
SED über die Hilfe der Partei zur Verbesse­
rung ider Arbeit der Gewerkschaften"
(vom 14./15. März 1950)

1. In der Zeit vom 8. Mai bis 9. Juni An­
den die Mitgliederversammlungen in den 
Grundeinheiten und die Delegiertenkonfe­
renzen in den Großbetrieben mit selbständlr 
gen Abteilungsgruppen, in den unterglie­
derten Ortsgruppen und den Stadtbezirks­
organisationen der größeren Städte statt 
Landes- und Kreisvorstände sind verpflich­
tet, unverzüglich einen konkreten Plan der 
Durchführung dieser Versammlungen und 
Konferenzen aufzustellen, damit alle Par­
teieinheiten in dieser verhältnismäßig kur­
zen Zeit erfaßt werden. Die Kreisvorstände

1. In jeder Grundeinheit findet in der an­
gegebenen Zeit eine Mitgliederversamm­
lung statt, auf der die Thesen des Parteivor­
standes in Verbindung mit der kritischen 
Überprüfung der eigenen Arbeit behandelt 
werden. Auf den Mitgliederversammlungen, 
wie auf allen anderen Konferenzen, können 
Anträge an den Parteitag gerichtet werden.

Folgende Tagesordnung soll der Mitglie­
derversammlung vorgelegt werden:
1. Die Thesen zum III. Parteitag in Verbin­

dung mit der kritischen Überprüfung der 
Arbeit. (Referat des Gruppenleiters)

2. Diskussion.
3. Beschlußfassung Über Anträge zu den 

Thesen zum III. Parteitag.
4. Wahl der Delegierten.

Zur Vorbereitung der Mitgliederver­
sammlungen werden Sitzungen der Grup­
penleitungen durchgeführt, in denen ge­
meinsam das Referat zum !. Punkt der 
Tagesordnung, eine Entschließung zur Ar­
beit der Parteiorganisation ausgearbeitet 
wird und eventuelle Anträge an den
III. Parteitag vorbereitet werden. Die . Vor­
schläge für die Kandidaten zu den Dele­
giertenkonferenzen sollen von der Partei­
leitung vorberaten werden. Dadurch darf

das Recht der Mitglieder, andere Vor­
schläge zu machen, keineswegs beeinträch­
tigt werden. Die Gruppenleitungen sollen 
sorgfältig die Mitgliederversammlungen 
vorbereiten, dafür Sorge tragen, daß die 
Mitglieder und Kandidaten vollzählig er­
scheinen und das Tagungslokal der Bedeu­
tung der Versammlung entsprechend aus­
gestaltet wird.

Für die Vorbereitung und Durchführung 
der Betriebs-, Orts- und Stadtbezirkskonfe­
renzen gelten sinngemäß die gleichen 
Richtlinien wie für die Mitgliederversamm­
lungen. Für die Kreis- und Landesdelegier- 
tenkonferenzen wird die Tagesordnung spä­
ter veröffentlicht.

Delegiertenschlüssel
Als Grundlage für die Anzahl der zu wäh­

lenden Delegierten gilt für alle Parteiorga­
nisationen der Durchschnitt der abgerech­
neten Mitgliedsbeiträge der Monate Januar, 
Februar und März. Die Aufschlüsselung für 
die Wahl der Delegierten in den Grundfein­
heiten sowie Betriebs-, Orts- und Stadt­
bezirksdelegiertenkonferenzen wird von den 
Kreisvorständen festgelegt. Dabei soll be-, 
achtet werden, daß keine Delegiertenkon­
ferenz weniger als 100 Delegierte zählt.

Der Delegiertenschlüssel für Kreis- und 
Landeskonferenzen wird von den Landes­
vorständen festgelegt, wobei zu beachten 
ist, daß die Kreisdelegiertenkonferenzen 
nicht weniger als 150 Delegierte und nicht 
mehr als 500 Delegierte zählen. An den 
Landesdelegiertenkonferenzen sollen nicht 
weniger als 500 Delegierte teilnehmen. Die 
Landesdeleglerienkcnferenzen wählen auf 
750 kassierte Mitglieder einen Delegierten 
zum III. Parteitag.

Die Verantwortung der Kreis* und 
Landesvorstände

Für die gründliche Vorbereitung und 
Durchführung der Mitgliederversammlun­
gen sowie der Betriebs-, Orts- und Stadt­
bezirksdelegiertenkonferenzen und für die 
Wahl der Delegierten zu den Konferenzen 
tragen die jeweiligen Kreis- bzw. Landes­
vorstände eine große Verantwortung. Die 
jeweils übergeordnete Parteileitung soll bei 
den vorbereitenden Leitungssitzungen und 
auf den Mitgliederversammlungen sowie 
Delegiertenkonferenzen der unteren Einhei­
ten vertreten sein.

Die Kreisvorstände werden verpflichtet, 
für jede Grundeinheit einen Genossen zu 
beauftragen, an den Sitzungen der Grup­
penleitung zur Vorbereitung der Mitglieder­
versammlung und an der Mitgliederver­
sammlung teilzunehmen. Das gleiche muß 
geschehen für die Leitung der Parteiorgani­
sationen in den Großbetrieben, den unter­
gliederten Ortsgruppen und den Stadt­
bezirken.

Außer den Mitgliedern des Kreisvorstan­
des sind die klarsten und aktivsten Genos­
sen und Genossinnen als Instrukteure her­
anzuziehen, die' auf ihre verantwortungs­
volle Arbeit vorzubereiten sind. Sie führen 
ihre Aufgabe als Beauftragte des Kreisvor­
standes durch. Die Instrukteure sollen die 
Leitungen der Parteiorganisationen bei der 
Vorbereitung der Mitgliederversammlung 
bzw. Delegiertenkonferenz, vor allem aber 
bei der Ausarbeitung des Referates zum
1. Punkt der Tagesordnung anleiten und 
beraten.

Die Landesvorstände sollen zur Anleitung 
der wichtigsten Parteiorganisationen eben­
falls Mitglieder des Landesvorstandes, In­
strukteure und Mitarbeiter des Landesvor­
standes beauftragen.

Die als Vertreter der Landes- und Kreis­
vorstände beauftragten Genossen sollen 
sofort nach der Veröffentlichung der The­
sen des Politbüros von den І. Kreis- bzw.
1. Landessekretären zu einer gründlichen 
Information und Anleitung über ihre Auf­
gaben zusammengefaßt werden.

Die Teilnahme der Kandidaten und ihre Rechte 
aut den Mitgliederversammlungen
' Die Kandidaten der Partei können nicht 

als Delegierte gew'ählt werden, doch kön­
nen die Aktivsten und Besten unter ihnen 
als Gastdelegierte an den Delegiertenkon­
ferenzen teilnehmen. In den Mitgliederver­
sammlungen haben sie das Recht, wie jedes 
andere Mitglied der Partei zur Diskussion zu 
sprechen, Kritik zu üben und Vorschläge zu 
machen, ohne jedoch stimmberechtigt zu sein.

Dort, wo nur Kandidatengruppen be­
stehen, muß durch den Gruppenorganisator 
der Kandidatengruppe die Wahl eines Gast­
delegierten zu der betreffenden Konferenz 
vorgenommen werden. Vom Kreisvorstand 
muß sichergestellt werden, daß den Kandi­
datengruppen unbedingt die Möglichkeit 
gegeben wird, einen Gastdelegierten an den 
Konferenzen teilnehmen zu lassen. Die Lan­
desvorstände sollen dafür Sorge tragen, daß 
auf den Landesdelegiertenkonferenzen Kan­
didaten als Gastdelegierte vertreten sind.


